24. April

Wie unbegreiflich sind Gottes Gerichte und unerforschlich seine Wege. 

Röm. 11,33b

Wer kennt das nicht:

Ganz anders als dein Planen

verläuft dein Leben;

was du dir gedacht,

wird jäh zerschlagen;

seltsam fremde Bahnen

nimmt dein Geschick.

Hat Gott dein Los gemacht?

Wer kennt das nicht?

Wer kann es stets begreifen,

welch schiefen Gang

der Lauf des Schicksals nimmt?

Ob Glück und Leid

in Gottes Fügung reifen?

Ob seine Hand,

was mir geschieht, bestimmt?

Ich „weiß“ es nicht

und soll es wohl nicht wissen,

warum mir dies

und jenes widerfährt?

Weshalb des einen Leben

früh verschlissen

und eines andern Freude

lange währt?

Und weiß doch eins 

und habe es erfahren:

So manches „Unglück“ 

ging zum Segen aus!

Was erst so hart,

kam später - oft nach Jahren -

als meines Lebens 

beste Zeit heraus.

So weiß ich nun:

Ich soll und darf vertrauen! 

Die Wege Gottes 

faßt mein Denken nicht.

Doch darf ich einst - wenn ich sie ging - 

auch schauen 

und werde seh'n:

Sie führten mich zum Licht!

